
Matala

Panorama von Matala, im Hintergrund

das Idagebirge

Matala
aus Wikipedia, der freien Enzyklopädie

Mátala (griechisch Μάταλα (n. pl.)) ist ein Dorf an der Südküste der
griechischen Insel Kreta. Nach dem griechischen Mythos war Matala der Ort, an
dem Zeus in Stiergestalt mit der von ihm entführten phönizischen Prinzessin
Europa an Land ging. Er verwandelte sich hier in einen Adler und brachte
Europa weiter nach Gortyn.

Matala zählte 2001 100 Einwohner[1] und ist heute eine Siedlung in der Ortschaft
Pitsidia im Gemeindebezirk Tymbaki der Gemeinde Festos.

In der Jungsteinzeit wurden in das weiche, poröse Gestein der Bucht zahlreiche
Wohnhöhlen gegraben, die in der Zeit der römischen Besetzung Kretas als
Grabstätten genutzt wurden. Bis heute sind sie die berühmteste Attraktion von
Matala geblieben. In der minoischen Epoche befand sich an dieser Stelle
vermutlich der Hafen von Phaistos; in römischer Zeit war Matala der Hafen von
Gortyn. Die Sarazenen unter Abu Hafs Omar, die 824 Kreta eroberten, gingen
zuerst in Matala an Land.

In den 1960er Jahren siedelten sich in den neolithischen Wohnhöhlen Hippies aus
aller Welt an (darunter viele junge US-Amerikaner, die ihre Teilnahme am
Vietnamkrieg verweigerten), und gründeten dort eine große Kommune. Zeitweise
lebten hier auch Cat Stevens, Bob Dylan und Joni Mitchell.

Südlich von Matala liegt der Strand Kokkini Ammos („Red Beach“), ein rötlicher, feinkörniger Sandstrand, der nur über
einen steilen, schmalen Fußweg zugänglich ist.

Matala nimmt eine wichtige Rolle in David Bielmanns Roman Flucht eines Toten ein, der sich in den 1960er Jahren
abspielt.
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Weblinks

Commons: Matala (//commons.wikimedia.org/wiki/Category:Matala?uselang=de) – Sammlung von Bildern,
Videos und Audiodateien

Fotodokumentation der Wohnhöhlen (http://homepage.univie.ac.at/~kochr3/geocities/bauformen/matala
/index.html)

Koordinaten: 34° 59′ 41″ N, 24° 44′ 57″ O
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Südende des Strandes

Einzelnachweise

Ergebnisse der Volkszählung 2001 beim Nationalen Statistischen Dienst
Griechenlands (ΕΣΥΕ) (http://www.statistics.gr/portal/page/portal
/ESYE/BUCKET/A1604/Other
/A1604_SAP01_TB_DC_00_2001_01_F_GR.pdf) (PDF, 1.009 kb)

1.

Von „http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Matala&oldid=123614873“
Kategorien: Ort in der Region KretaArchäologischer Fundplatz auf Kreta
Antike griechische StadtHöhle in Europa Jungsteinzeit Wohnhöhle
Gortyna (Kreta)

Matala – Wikipedia http://de.wikipedia.org/wiki/Matala

2 von 2 04.12.2013 09:49


